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Mettes
Neueste Drahtuachrichteu.

Berlfn . 18. Mai . (zb.) Zn einer bedeutsamen
Kundgebung haben sich m den letzten Wochen
Hunderte dein Verbände, der preußischen Land¬
kreise angeschlossene Kommunaloerbände vere,n «gi.
Sie haberr es' für ein Gebot der Stunde gehalten»
m dieser ejtiicheidungsvo11 in Zeit ein machtvolles
Zeugnis dafür abzulegen, daN alle Versuche un¬
serer Feinde , das Volk von seinem Kaiser und
König zu trennen » ohne weiteres' zum Scheitern
verdammt sind und das; die weitesten Schichten
des preußischen Voltes weit entfernt » in Kriegs-
Müdigkeit eine» Frieden um jeden Preis zu er¬
streben, vietmehr den eisernen Willen , haben, einen
wirklichen Sieg  zu erkämpfen, einen Sieg,
der die gebrachtenOpser lohnt und j e st e
Grundlagen für  u nj er  e Z u ku n s t scha,st.
Zu diesem Sinne sind i» letzter Zeit von Kreis-
tagen aus allen Gauen des Vaterlandes in täglich
noch wachsender Zahl hutdiguilgsdrahlungen an
Seine Majestät den Kaiser und König abgegangen,
m denen in begeisterten Worten ei» Petermtnis
der Treue zum Herrscher und zugleich die j e st e
E n l s cht o s s e n h e i t z u m D u c chh a t t e n b. i $
iu solchem Siege  zum Ausdruck gebracht wird.

>o BerlM . 18. Mai . Tie Stimmung der eng¬
lischen und sranzösischen Soldaten ist t«s,olge oer
ungeheuren Verluste und der >u a n s c t-
«uzten Führung,  über die alle Leute in
höchstem Mißmut klagen, unter de» Nullpunkt
gesmnken. Gesänge,,e des J.7. jranzvji >chen Iäger-
daralllons berschie», daß be, der Angrissstiupvo
am 5. Mal ein unglaubliches Durcheinander ge¬
herrscht und zegltche Führung gesehlt habe. Auch
bei de« ani Eheniin des Tames ein gebrach len Ge-
sattgeoen des 87. Injanterieregainenls uns den
bei Veaulne gefangenen Manitschajlen der Regi¬
menter 57 und 79 ivar Sie SttMluung sehr schlecht.
Alle Leute kvare» gegen ihre Führer hestig auf¬
gebracht. M»n»schaslen des Infanterieregiments
57 erzählen » daß ste sich geweigert hätte » ,
anzugrersen,  da das Vorgelä »de für die deut¬
schen Maschinengewehre zu günstig sri. Kit Aus-
«ahme eines Kompagnieführers waren alle
Ojjt - iere mit dieser Gehorsam Sv er -
welgerun » einverstanden.

w Berlin , 18. Mai . Sicheren Nachrichten zu-
folg« ist die Bevölkerung im eugltscheu Nvrü-
trankeesch der englische« Besatz««« Mehr als über-
drnssrg. Allgemein ist die Ueberzeugung verbreitet,
daß nur England an der Lage des Krieges und an
«tieni Unglück schuld ist. E,n am 10. Mar bei
Monirichand von Denstchen gejaNgener  An¬
gehöriger des 2. Territorialregrineuts der 17. Di¬
vision ertlärie , daß man in Frankreich oem eng¬
lischen Bundesgruassen lei« Vertrauen mehr ent-
gegenbrlnge , da Englaich nur füs sich allein ar¬
beite. An eine Rückgabe von Ealais  an
Frankreich glaubt der Franzose nicht.

Vamhurg . 18. Mau (zb.) Der hiesige Vertreter
der Telegcaphen -Unlon hak von einem Lotsen er

fahren , das; die Engländer in Norwegen
öffentlich bekannt gaben » daß sämt¬
liche deutschen Schisse , die an vor¬
weg ens  k ĵji st e n fahren , ganz gleich, ov sie
innerhalb oder außerhalb der norwegischen Äo-
heitsgewäslser sch befinde», in Zu,u »st o hn e w »i.
teres in den Grund gescholssen  würden.
iWas sagt Norwegen dazu ?)

,v Wien . 18. Mai . Der Minister des Aeußern
Gr »s Ezeruin  hat sich gestern ins deutsschq
h a u v t ä u a r t i e r begeben, um dort die an-
läßtlch der jüngsten AMvesenhe.it des aeutischen
Reichskanzlers in Wien echgelesterrn BZprechungen
»ist den maßgebende « deutschen Stellen sortzusetzen.

Wien , 18. Mai . (zb.) Der Kaiser halte bereits
vor längerer Zeit eine Durchmusterung aller In-
terniertculager angeordnet mit der ausdrücklichen
Weisung , 'daß hierbei in der liberalsten Wche
vor gegangen ivertze« solle. Nur tu ganz vewtl
deren Ausnahmesällen solle die Iuiern .eruuz >orr-
bestehen Durch diese Verfügung wuroeu e.iva , 9
Prozent aller Internierten jrcrge-
lassen.  In etwa 20 Prozent wurde die, Jmer-
ulerung in .üonsignieruiig umgeivandelt.

Noliervan «, 18. Mai . zb. Einer Meldung des
^Dailh Telegraph " zufolge beschloß der Ar-
berter - und Soldatenrat  nach dem Rück-
trstl Nlsljukows mit 1900 gegen l .iO Saimueii die
Bildung eines üoallnonskabiuetts zu jvroern.

London , 19. Mai . Amtliche Meldung der>v
englischen Admiralität : Am 1ö. April ivuroe der
britische T r u p p e n d a m p s e r „ E a m c r o -
«i  a " mit Truppen an Boro >m östlichen Mittel-
meer voit einem feindlichen ll.-Boo! torpediert,
1 Ossi zier und 128  Mann von dem Transport
und 2 Offiziere und 9 Mann von der Be¬
satzung werden vermißt-

w Haag . 18. Mai . Zwei Fischersahr-
zeuge, „M . A. 160" und „M . A. 45" , fmü
am .Donnerstag dunl ) ein deutsches U-Boot in
den Grund gebohrt morden.

iv Madrid , 1.8. Mai . Fnnk,pruch des Wiener
ztorrespondenzdureaus : „Imporctal " teilt »nt : 5»
Ferrol sind Schiffbrüchige des ehemals grie¬
chischen  Dampsers „Johannes  G a r ei i a u •
t> i s", 4900 Tonnen , der, mit einer Erzladung von
Afrila nach England unterwegs » von einem U-
Boot in der Nähe oer spanische« Müite, versenkt
wurde , eingetroffe «.

Pixitrr wurden versenkt: der n o , w e g i sche
Dampfer „Tramp " und oer itallenr,che

.Dampfer „Job " . In de, Nähe von Santander
wurde oer portugiesische  Tampzer "Bar-
ra  t l e" , 1900 Tonnen , mit einer ladung Wem
und zlalao von Lissabon »ach Rouen unterwegs,
von einem ll -Bovt versenkt. Tor Tampser ist oer
beschlagnahmte deutsche  a . a m p s e>r
. L st i>e ck" . I » Sijon sind Schiffbrüchige der
norwegischen  Tampser „hnrriy"  und
,,B o ß" gelandet - In der 4iähe von Bitdao ver¬
senkte ein U-Boot den norwegischen Tampier „Ti¬
ger " , Ü800 B .-R .-T ., mit einer Erzladuug von
Atmeria nach England uiilerwegs , den uoiwegifcheu
Dampfer „ L e i ka n g e r" , ÖoOQ Tonnen , ntit einer

Ladung Weizen von Baltimore «ach Nizza, sowie
einen englischen  Dampfer.

.„T ea e te " meldet : In der Nähe der englischen
Küste ging der spanische  Tampser „A lu me¬
ne t", '1280 Tonnen, mit einer Erztadung von
Bilbao für Glasgow unterwegs , unter . Die Mamt-
schafk wurde gerettet . Die Ursache oes SchissS-
untergangs ist noch nicht sestgestellt-

Die Zeitung „Pueblo Basso" istAdel aus Bil¬
bao : 25  Meilen von Kap Ortegal versenkte ein
U-Boot den ehemals griechischen  Tampser
„m aria ß" nno den norwegischen  Tampser
„P o o l st a d r . —

Wie die Zeitung „Jndependence " aus Allnerla
metdel, ist der l.apairische  Dampfer „Tasu
M o r u" mir einer Erzladung von Äüierika nach
Giblattar ..unterwegs , von einen, U-Boote in der
Nähe der Meerenge vor Gibratiar versenkt worden.

w RoltervUl ». l8 . Mai . „Maasbode " meldet
»folgende Lchiflse als gefüllte,» : „T. rekljev  e"

sengt.), 8027 Br .-R.-T .» „O rs a" (engl.), 2919
B.-R.-T. . „ $). Pelerse  n" , 192 P .-R. T., aus
Warjhal wurde aus der Fahrt von England nach
Tüntirchen mir Kohle versenkt- „Bvrawdale"
aus Mallenhauz , 1268 B .-R .- T -, wurde am 1. Biai
an der englischen Küste, „ L i n d i s s a r n o", 1908
B.-R .-T-, aus Nysad . an der irischen Küste ver¬
send- --

>v Prttrsüurg , 18. Mai . Meldung der Peters¬
burger Tel .-Agentur . Am 8 . Mai find die Bv-
lehlshaber der verschiedenen Fronten in Peters¬
burg eingetroffen , um über die Zustande bei der
Armee zu berichten . Sie erklärten » daß die Bil-
tniHij eines üoaliiionsMinisteriums notwenoig fei,
das durch eilergifche Maßnahme « zur Wieherher-
steitllilg der Manneszucht und der Schlagserligkeil
der Armee heizutrage » habe. Sie betonten ferner,
daß die Ernennung Kerenskis zum Kriegsminister
von der Armee sehr günstig ausgenommen werde,
da sich die>er einer großen Volkstümlichkeit unter
den Soldaten erfreue

B,r« »schte^achrichtk».
h Frankfurt a . M ., 18. Mal . (Eine 81zäh-

r l g e F ü r st i n.) Das älteste Mitglied des Hauses
hohenzotlern , Frau Landgräsi « Anna von hes -i
sen,  geborene Prinzeßsin von Preuße «, feierte
heute in voller körperlicher und geistiger Frische
ihren 81 . Geburtstag . Die greife Fürstin ist
eine Tochter des 1885 verstorbenen Prinzen Kart
von Preußen , eines jüngeren Bruders Kaiser Wil¬
helm 1., und eine Schwester des Generatjeld-
marschalls Prinzen Friedrich Karl von Preußen,
der bereits 1885», erst 57 jährig , starb. Prin¬
zessin Anna vermählte sich 1855 mit dem spüleren
Landgrafen Friedrich Wilhelm von Besten, der
1884 starb . Aus der Ehe gingen mehrere Kiiwer
hervor . Der zweite Sohn , Prinz Friedrich Kart
von Hessen, ist bekanntlich mit der jüngsten
Schwester des Kaisers , der Prinzessin Margarete
vermählt , sodaß die Landgrüfin mehrfache tW
nahe verwandtschaftliche Beziehungen *“ ,n “ , '
Hanse hat . Die Landgräsi « trat am ^ Okobet
1901 juf  katholischen Kirche über. L»



heutigen Geburtstagsfeier im la » dgräflichen Beim
an der Savignystraße waren ihre Kinoer anweseno.

Besuch vrs Königs von Bulgarien in Deutsch¬
land . Der König von Bulgarien soll in der
Woche nach Pfingsten den deutschen Kaiser und den
König von Bayern besuchen wollen.

h Kassel , 18 . Mai . (Rücktritt desGene-
r a l s v o n ,P l ü s k 0.0 >v .) Se . Majestät der Kaiser
Hai den Kommandierenden General des' XI . Armee¬
korps , General d. Inf . von P l ü s k o w , aus
Gesundheitsrücksichten zu den Offizieren von oer
Armee versetzt und unter Verleihung des Ordens
Pvur le merite ä la suite des Garde - Grenadrer-
Regiments Nr . 1 gestellt . — General von Plüs-
kow, der unter dem Namen „ der lange Plüskow"
— er ist der größte Offizier der preußischen Ar¬
mee — einer der bekanntesten Offiziere ist, wurde
am 20 . Juni 1852 geboren . Lange Jahre führt?
er als Hanprmann die Leibkompagnie des 1. Garde¬
regiments zu Fuß . Später war er eine Zeit
lang Flügeladjutant des' Kaisers . Im April 1911
wurde von Plüskow  Generalleutnant uno
Kommandeur der (hessischen) 25 . Division in
Darmstadt.  1914 übernahm er die Führung
des ' 11 . Armeekorps in Kassel . Der verdiente
General machte den Krieg von Anfang an mir,
führte zuerst das ganze 11 . Armeekorps » dann
Teile im Osten und Westen und leitete mit großem
Erfolg zahlreiche Kämpfe.

— Enten - und Gänfrcier . Mehrfach wird ivr-
tümlichxrwejse angenommen , daß der Verkehr init
Enten - und Gänseeiern keinerlei Beschränkungen
unterliege . Demgegenüber ist auf 8 18 der Ver¬
ordnung für Eier vom 12 . August 1916 zu ver¬
weisen , deren Vorschriften sich auf Eier von Lüh-
nern , Enten und Gänsen beziehen . Demgeuiiäß
erstrecke »sich alle landesgesetzlichen Bestimmungen
und örtlichen Anordnungen über den Verkehr init
Eiern auch auf Ganse - und Enteneier , wweit
nicht ausdrücklich anderes bestimmt ist.

— Die Erfassung der Getreideernte iu den
früherntendcil Gebiete » . Da Mir in diesem Jahre
üh 'hl , >vie in den bisherigen Kriegsjahreu , mit ge¬
nügende » Reserve » iu das neue Eriueiahr hmeru-
geheu tonnen » müssen nmsaffe »de Vorbereitungen
zur sofortigen Nutzbarmachung der Kcrnle , vor
allem der Getreideernte , getroffen und aus das
jorgsainsle durchgeführt »verüen . Zunächst werden
durch phäno .ogifche, d. h. Wachstums - Beobachiung
dtcienjgeu Gepiere seggesteltl iverden , >it denen die
Ernte voraussichtlich am frühesten schnittreif schn
ivird . Zur Anftettuilg dieser Beobachlullg werdeil
als beruiene Organe dm LaiwtvirtfchaftskaiUmern
uno die Krjegswirtschaitsstellen hgraugezogeir wer¬
den . Nach Feststetluiig dieses Daten wrrd es darauf
anlommen , iu den in Betracht komme,rbM Ge-
üietcit die nötige Zahl von Dreschmaschinen , Ar-
veffs - und Gefpannkrafteu , sowie ausrezchenoe » oh-
tenniengen bereltzustetten . Die Durchführung des
Frühürufches ivrro , oa die Landwirtschaft i» der
tu Betracht koaijmenden Zeit mir anderen Arbeiten
überlastet ist, in vielen Fülle » nicht den Land-
wirte » dirett aufgebürder iverden können , sondern
ivird durch besondere , hierfür bereitgestellte Arbeits¬
kräfte durchgeführt werden müsse» . Bei der Reichs-
getreidestette ist eine besondere Abteilung für die
Durchführung des Frühdrujches gebildet worden;
es ist ihre Aufgabe , dafür zu sorgen , daß nicht
nur die rechtzeitige Versorgung der Bevölkerung
mit Brotgetreide geschert ist, sondern daß auch
die durch den Frühdrujch hervorgerufeire Betastung
der betroffenen Lalldtvirte eine möglichst geringe
sein tvjrd.

— Lebensmittel für die Freiuden -Bclkehrsorte.
In Erganzuitg der Grundsätze über die Ausgabe
üe >' Lebens, »ittelkarten ». a . auch für de » Oreife-
verkehr fei » och kurz eitriges ' über die Bcstiul-
Miiilge » des hierbei iu A >" ve>wuilg sommenoeu
Abrechuungsöersahrens »ülgeteZt . Der Mehtbcharf
der Kurorte sott grundsätztrch nicht durch Soiioer-
zutveijungen des Reichs air die Versorgungsgebiete
gedeckt werden , da das eine doppelte Lebens-
mittellieferung darstelten ivürde - Unverändert
bleibt das Abrechnungsverjahre » bei der Brot - und!
Mehlverforguug , das durch die Reffebrotmarkeir
geregelt wird . Für Nührmillel und Eier lvuuut
das Ausgleichsverfahren auf Grund des Re .ichs-
abiueldefchciits tu Amve „ duug . Inzwischen iv,ro die
Reichsoerteituiigsstelle auf Antrag Vorschüsse zur
Berfügulig Kelten . Der etwaige Mehrbedarf ĝ r
Fleisch kann in de, , Staaten , die über genügend
Schlachtvieh verfügen , ohne weiteres durch erhöhte
Schlachtungen ,̂ lg checkt werden , diese fuiü aber der

| Rcichsfleischstelle zu melden . Die Abrechnling er-
. folgt sodann bei der nächsten stattfindenden Um¬

lage , und zwar bei den Ueberschußbezirken durch
Anrechnung aus die Ljeserungspflicht , bei den Zu-
schußbezirken durch erhöhte Zuweisung von
Schlachtvieh . Im Falle dringenden Bedarfs ' kön¬
nen Vorschüsse gewährt tverden . In Anbetracht der
Fettknappheit können Sonderzuiveisungen an
Buiter und Fett nur in ganz besonderen Aus-
»ahinefällen gewährt werden . Es sollen - hierbei
diejenigen Kurorte vorzugsweise berücksichtigt wer¬
den , wo Kurbehandlung eine fettreichere Ernährung
erfordert . Für die Beschaffung des Mundzuckers,
für die Reisenden wird insofern eine Erleichterung
eiiitceten , daß deistenigen , welche ihren Bedarf,
nicht mit sich führen , eine Zuckerum tausch karte
gegeben ivird . Was die Kartoffel -, Gemüse - und
Obstbelieserung anbelangt , fo werden sowohl die
Reichskartoffelstelle als auch die Reichsstelle für
Gemüse und Ohst etwaige, , Anträge » auf Sonder-
zuweisuilgen ^ sofern es die Verhältnisse zulassen,
nach Möglichkeit entgegenkommen . Mit der ' Zu-
iveisung vvn Geniütsekonferven und Fischen sollen
vorzugsweise diejenige » Kurorte bedacht tperdenz
die von Kranken besucht werden , welche an Stofp-
wechselstörungen leide » .

Verschollen.
Original Roma» vonp . E ou rt h s - Ma  hler.
17. Forletzung. (Nachdruck veibolen )

^ Mr . White führte John Croßhalt und seine
Tochter den Korridor entlang , bis zu einer in der
Ecke liegenden Nische. Die Rückwand dieser Nische
bildete eine T » r, und diese Tür öffnete Mr . White
in, , einem 2eh,ü,Hel , de» c.r aus seiner Tasche zog.

Als sie das kleine Zimmer betreten Haltens
schloß er hinter sich ab.

Dieses Zimmer ü »d die Empore stehen Ihnen
bis übermorgen früh voollstündig zur .Verfügung,,
da keine Musiker hei j>e,m Famitieniag gewüchchr
worden sind . Der Kellner sorgt dafür , daß . Sie>
völlig ungestört bleiben , und er hac bereits , wie
«ie sehen, zioes bequeme Sessel aus die Empore
gestellt/ ' sagte er , und schlug von einer schmalen
Türössnung einen Vorhang zurück mit einer ein¬
ladenden Handbewegung.

John Eroßhatt und seine Tochter traten auf
die Empore hinaus . Da standen wirklich hinter
dichten Blattpflanzen zwei Sessel . ,sT» rch diese
Blattpflanzen tonnte mau den ganzen Saal über¬
blicken, ohne daß man von unien gesehen werden
tonnte . Und jederzeit konnte » die beiden Per¬
sonen durch de» Vorhang in das Zimmer zurück-
schlüpfen , ohne das geringste Geräusch zu ver-
urjachen.

Mr . Eroßhatt klopfte seinem Sekretär ans die
Schulter.

„Ich baute ^ hiwir, lieher Whust , es ist alles ganz
vorzüglich geordnet - Wissen Sie auch , wann der
Faiuilieulag beginnt .?"

„Well , Mr . Croßhall , um 6 Uhr nachmittags.
Nach der Sitzung sott e,n Souper stattstnoem"

Vater and Tochter verließe » mit Mr . White;
das Zimmer . Der letztere , schloß es ab und hän¬
digte seinem Herrn he» Schlüssel ein . In oer
Nische warteten sie einen Augenblick, , da gerade
ein Herr den Korridor passierte , Als dieser ver¬
schwunden war , gingen sie in Mr . Ervßhalls Zim¬
mer zurück.

Vald darauf entließ dieser seinen Sekretär
freundlich und mit anerkennenden Worten . Äks
Vater und Tochter allein waren , sahen sie sich
lächelnd an.

„Das ist, als habe das Schicksal alles so gut
gefügt , Papa . Wir können wirklich in der be-
qnemsteil Weis ? ungesehen an diese », Familientag
teilnehnien ." sagte Lilian heiter.

Ihr Vater nickte.
„Ja , — und es wird mir ein seltenes Vergnügen

sei», gleichsam als Geist über de» , alten zu schwe¬
ben und zu hören , was die Kreuzberger zu be¬
raten haben ."

Lilia » lachte.
„Ich bin gespannt , was wir zu hören bekommen.

Die ganze Sache ivürde mir viel Spaß machen «,
wenn ich nicht in Sorge iväre , daß du dich aus-
regen könntest ."

„Nein , nein , sei außer Sorge,"
,',Es iväre aber doch möglich , Papa , haß man

von dir spricht ."
John Eroßhatt nickte.
„'Das kann wohl sein , Lilian , ich habe damit

gerechnet nttd es soll mich nicht anfhchten « du
kannst huhig sein."

Vater und Pachter hatten sür ben Vormittag
den Besuch einer Gemäldeausstellung geplant . So
zog ßch Lstian zurück, um sich umzukleiden , und
holte dann ihren Vater in seinem Zimmer ab.

Sie fuhren im List hinab . Als sie diese» so¬
eben verließe » , sah Lilian den Freiherrn von Ort-
lingen vor d^ n Blumenkiosk stehen . jLr halte
scheinbar soeben einen Strauß roter Rosen er¬
standen . Diese Rosse» überreichte er mit einer
ritterlichen Verbeugung einer , schlanken jungen
Dame , die vor ihm stand . Dabei führte er Hre
Hand mit einem entschiede» zärtlichen Lächeln an
seine Lippen . „ Ich danke dir , lieber , lieber Ro¬
nald, " hörte Lilian die junge Dame sagen , und eS
lag viel Zärtlichkeit in diesen Worte » . Die weiches
klare Frauenstimme klang Lilian aber schmerz¬
haft in den Ohren . ,

„Wie freue ich mich, Veva , daß du endlich hier
bist, ich habe dich mit Sehnsucht erwartet, " sagte,.
Ronald pon Orrlingen , gleichfalls zehr zärtlich
und herzlich . .

Auch das hörte Lilian . Und sie fühlte plötzlich
einen jähen , heiße » Schmerz in ihrem Herzen.
Er durchfuhr sie wie ein Stich . Und ihr war zu¬
mute , als sei plötzlich der helle ^ warme Sonnen¬
schein draußen erlösche» .

Aber sie schritt hochausgerichtet mit ruhige»
Schritten weiter und kein Zucken in ihrem etwas
bleich gewordenen Antlitz verriet etwas von dem-
was in ihr vorgiitg.

„Es war seine Braut oder seine Frau, " sagte
sie sich, » „ d wußte nicht, warum sie diese Ueber-
zengung so schmerzlich berührte . Aus der Fahrt
nach der Ausstellung suchte sie sich von dem
schmerzlichen Gedanken zu hesreien und Ronatd
von Ortlingen zu vergessen . Es sollte und durfte
sie nicht interessiere » , daß eine andere Rechte
au ihn hatte . Was gjng sie Ronald von Lrt-
liiigen an ? Er war ihr günstigsten Falls ein
Fremder — wenn nicht ein Feind — der Sohn
des Feindes ihres Vaters.

Jetzt wollte sie nicht mehr daran denken , was
ilu ^ utzabläffig m den Gedanken saß , seit sie wußte,
wer er war , daß er der Sohn der Frau war , die
ihr Vater grenzenlos geliecht hatte.

Sie zeigte sich lebhafter als / sonst, plauderte
angeregt mit ihrem Pater , und zeigte sür alles,
was sie sah , großes Interesse . Und doch interes¬
sierte sie int Grunde nur eines — daß Ronald »on
Ortlingen der Gatte oder Verlobte einer anderen
>var.

Sie tat alles , um den leise nachzitternoen
Schmerz ihrer Seele zu betäuben , gno empfand
doch, daß er nicht weichen wollte.

Noch einmal begegnete sie Ronald . Es war an
öenisetben Tag ? zur Teestunve . Sie nahm mit
ihrem Baker den Tee int Hotel und fand im Tee-
raum eine zahlreiche Gesellschaft vor . In alle»
Sprachen schwirrte die Unterhaltung durcheinander-
Die Damen hatten elegante Toiletten angelegt.
Auch Lilian trug ein sehr apartes , kostbares Kleid,
und viele Augen richteten sich teils bewundernd«
teils nejdisch auf ihre stolze schlanke Erscheinung-

Als Lilian mit ihrem Vater Platz genommen
hatte , sqh sie unweit ihres Tisches Ronatd von
Ortlingen sitzen. An seiner Teste erblickte sie
die junge Dame , mit der sie ihn am Morgen ge¬
sehen hatte vor dem Btume » kios'k- Außerdem be¬
fand sich in seiner Gesellschaft noch eine ältere
Damen , und chgch die beide» Herren aus dein '
Speisesaal saßen mit an seinem Tisch.

Die beiden Damen trüge » Trauerkleioer und
kehrten Lilian den Rücken in - Trotzdem wußte
diese /sogleich , daß die jüngere dieselbe Dame war,
die den jungen Freiherrn so zärtlich „ lieber , lieber
Ronald " genannt und die er so. sehnsüchtig er¬
wartet halte . Weder heute morgen noch jetzt
harte Lilian das Gesicht der Dame gesehen . Sie
sah nur einen dicken, kastanienbraune » Haarknoten
und eine schlanke, biegsame Gestalt in einet » schlich¬
ten schwarzen Kleide.

Auch John Eroßhatt hatte hie kleiue Gesell¬
schaft bemerkt und erkannte Ronald von Ortljinge»
sofort wieder . Auf Die andere » herpschaste » achtete
er gar nicht . Den Damen konnte , er so wenig ins
Gesicht lsehen wie Lilian , und die Herren inter»
effierten ihn nicht . , , ,

(Fortsetzung folgt .)

Veranlw. Schristleitung : J . L. Metz . Rüoesheivl.
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